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Nr. Bad Homburgv. d. H., Freitag, den 18. Januar 1918.
Ministerium fiir

Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Deckung des Bedarfs an Schutz¬
sohlenholz.

Berlin  W . 9, den 17. Dezember 1917.
An sämtliche Königliche Regierungen.

Das Reichswirtschaftsamt hat mir mitgeteilt , daß der
Mangel an Leder dazu zwingt , an Stelle der nicht mehr
zu beschaffenden Ledersahlen ganz allgemein Holzsohlen zu
Verwenden. Der Bedarf an solchen beläuft sich für das
Rechnungsjahr 1918 auf 150 Millionen Paar , zu deren
Herstellung etwa 1 Million Feistmeter Nutzholz erforder¬
lich find. Hiervon haben die gesamten Waldungen Preu¬
ßens rund 540 000 Jeftmeter und die preußischen Staats¬
forsten rund 240 000 Festmeier zu liefern.

Die zur Herstellung von Sohlen verwendbaren Hölzer
find die Rotbuche, die Hainbuche, die Rotulme , die Rot-
erle , die Dirke und die Roßkastanie.

Das Holz darf aftig fein und , soweit die Rotbuche in
Betracht kommt, einen roten Kern haben . Leichte ein-
feitige Krümmungen sind zulässig.

Stammabschnitte sollen wenigstens 20 Zentimeter
Zopsstärke und eine Länge von wenigstens 3 Meter
haben.

An Raummetern eingelegte Rollen sollen nicht unter
L5 Zentimeter Zopf haben und 1,9—1,5—2,0 oder 2,5
Meter lang fein.

Das gesamte, in den Staatsforften anfallende Schuh¬
fohlenholz witt voraussichtlich von dem Syndikat der
Schuhfohlen-Fabrikanten übernommen werden , worüber
ich mir weitere Mitteilungen Vorbehalte.

Die zu zahlenden Kaufpreise werden für die gesamte
Staatsstrstverwaltung einheitliche , u. zwar folgende sein:

1. 2. 3. 4. 5. Klasse
Für ^ -Hölzer 90 80 65 55 45 Ml . je Festmeter
Für 8 °Hölzer 80 68 52 45 35 Mk. je Festmeter
Für Mchrollen 30 Mk. je Raummeter.

Da die Nachfrage nach den in Betracht kommenden
Nutzhölzern schon jetzt eine 'sehr rege ist und der dringendste
Bedarf an solchen aus dem planmäßigen Einschläge nur
notdürftig gedeckt werden kann , so werden die zur Beschoß
fimy des Schuhsohlenholzes erforderlichen , auherplan-
mäßige,i Laubholzschläge zwar hier und da einen plan¬
mäßigen reinen Brennholzschläg entbehrlich machen, im
übrigen aber eine Verstärkung des planmäßigen Ein-
fchlägsstlls zur Folge haben.

Die Bewältigung eines so erheblichen Mehveinschlages
ist nur denkbar , wenn

1. die Zahl der Schlagarbeiter wesentlich vermehrt
werden kann und

2. die Ausführung großer KahTchläge in nutzholzrei-
chen Altholzbeständen von bester Wuchsform nicht
gescheut wird.

Ob eine entsprechende Derurehvung der Zahl der
Schlagarbeiter durch Überweisung von Kriegsgefange¬

nen über die für die planmäßigen Schläge schon früher in
Ausstcht gestellte Zahl hinaus möglich fein wird , ist leider
-sehr ungewiß . , ( . « >,

3m Hinblick auf den großen Umfang der zu bewälti¬
genden dringlichen Fällungsarbeiten erscheint es notwen¬
dig , mit den vorhandenen Arbeitskräften auf das sorg¬
samste hauszuhalten , d. h. alle Arbeiter und Arbeitertn-
nen unter den zweckmäßigstenLohnbedingungen so zu be¬
schäftigen, daß ihre Fähigkeiten und Kräfte voll zur Gel¬
tung kommen. Darüber hinaus muß die vorhandene freie
Arbeiterschaft nach Möglichkeit vermehrt werden , was im
allgemeinen nur noch durch Heranziehung von Frauen
zur Schlagarbeit geschehen kann . Ich weife hierauf wie¬
derholt mit Nachdruck hin . Wegen Freigabe von Stoffen
für Frauenhofen , Schürzen ufw., die den Frauen nach Be¬
darf von der Verwaltung zu liefern fein werden, ver¬
handle ich zurzeit mit der Reichsbekleidungsstelle . Ich
werde auf diesen Punkt noch zurückkommen.

Je beschränkter die der Verwaltung zur Verfügung
stehende Zahl der Arbeiter ist, um st mehr muß dahin .ge¬
strebt werden , mit einem möglichst geringen und leicht
auszuführenden Mehreinschlag von Buchen usux möglichst
viel Schuhsohlenholz zu beschaffen und das wird erreicht,
wenn möglichst nutzholzreiche Bestände , die aus bekannten
Gründen zugleich eine günstige Lage zur Abfuhr haben
müssen, abgetrieben werden.

Hierin liegt selbstverständlich in den meisten Fällen
ein schweres wirtschaftliches Opfer für die Forstverwal¬
tung . Das Opfer muß aber zur Vermeidung viel fchwere-
rer volkswirtschaftlicher Verlegenheiten gebracht werden,
da es andernfalls ausgeschlossen wäre , das notwendige
Schuhsohlenholz zu beschaffen.

Abdruck teile ich den Ortsbehörden mit dem Ersuchen
mit , dafür zu sorgen, daß auch aus Gemeinden -, Anstalts -,
Genossenschafts- und Privatforsten nach Möglichkeit Schuh-
sthlenholz geliefert wird . Es kann der Bedarf an diesem
nur gedeckt werden , wenn die genannten Forsten durch¬
schnittlich je Hektar ihres Duchenwaldbestandes 0,6 Fest¬
meter jenes Sortiments bereitstellen , wobei darauf hin¬
gewiesen wird , daß die der Staatsforstverwaltung zuge-
stcherten hohen Preise auch den anderen Forstverwaltun-
gen und liefernden Einzelpersonen werden gezahlt werden,
und daß zu diesen. Preisen nicht nur Rotbuchen-, sondern
auch Hainbuchen-^ Rotulmen -, Roterlen - , Birken- und
Roßkastanienholz angenommen wird.

Die Abnohmefirmen und ihre näheren Abnahmebe-
dingungen werden demnächst mitgeteilt werden.

Bad Homburg v. d. H., 15. Januar 1918.

Der König!. Laubrot.
• I . B . : von Brüning.

Fischereischeiur.
Di« Erledigung meiner Rundverfügung vom 16. 4. 17

L 2863 betr . Anmeldung der Zahl der im Laust des Iah-



Abgabe von Lebensmitteln.
Es gelangen folgende Lebensmittel zu Verteilung :
1)  Frisches Fleisch 150 Gramm und 50 Gramm Wurst

am 19. ds. Mts.
2) Weizengries V« Pfd. zum Preise von 4 Pfg. auf Bezugs¬

abschnitt 9 der Lebensmittelkarte 2 durch die hiesigen Kolonial¬
warengeschäfte . Die Abschnitte sind bis Dienstag , den 22. ds Mts.
dem Kleinhändler einzureichen , welcher sie bis Mittwoch, den 23. ds.
Mts. gesammelt und aufgerechnet dam Lebensmittelbüro weiterzu¬
geben hat.

3) Butter 50 Gramm zum Preise ron 45 Pfg. auf Abschnitt
der Butterkarte für die Zeit vom 21.—26. ds. Mts und zwar am :
Montag, den 21. Jan . für Einwohner m. d. Anfangsbuchstaben A—G
Dienstag , „ „ „ „ „ „ „ H —R
ItittWOCh, „ „ „ „ „ n n n b ^

Die Abtrennung der Marke von der Karte geschieht bei der
Zahlung in den städtischen Verkaufsstellen . Die Lebensmittelkarte
I ist mit vorzulegen . ,

Bad Homburg, 18. Januar 1918.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Am Samstag , beit 19 . Januar
bleibt die Ortskohlenstelle  geschloffen.

Vaterländischer Frauenverein.
An freiwilligen Spenden gingen weiter ein:
Frl . Tilly Holzmann, gesammelt für Heimarbeit M 127, Herr A. Wagner M 100,

Herr 8 . Lausberg, Dornhaizhausen, Manatsvergüt . für Hilssdienstleistung bei hiesigen
Stadtkafse M 37.50, Herr Max S»mon M lb , Fri . Gehm, ges. fllr Heimarbeit für Dez.
1917 M 835 0, Herr I . H. Kosler jr . 30 . Herr Nechtsanwait Dr . Wiesenthal als Buhe
in einer Veleidungssache M 2.

Für Kohlensammlung gingen weiterein : N. ft . M 6. Herr I . H. Koflerj. M . 20.
Gleichzeitig sagen wir allen die »nS gütigst Obst zu Weihnachten spendeten,

unseren heizt chsten Dank. Wir waren hierdurch in der Lage, allen Verwundeten und Kran¬
ken in den Laznr tten, sowie dem Kinderhort und uei unseren sanstigen Bescherung, n,
Firube zu be-eiten.

Der Vorstand des Vaterländischen Franenvereins.

Vorgedruckte Personalausweise für die Gemeinden
des Kreises können durch die Areisblatt -DrutkLrei

bezogen werden.
S>chrittl «>' » Il iquft fvniä Hai  hombur , v d. ft

Todes -Anzeige
Am 16. ds. Mts. verschied sanft nach kurzem Leiden

unsere liebe, herzensgute , brave , treubesorgte Tochter,
Schwester und Nichte

Luise Langel
im Alter von 27 Jahren.

Bad Homburg v. d. H., 18. Januar 1918.

ln tiefer Trauer
Adam Langel u. Frau
Wilhelm Langel , Leutnant d. R.
Luise Sadtler.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 19. Januar 1918,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause Luisenstrasse 3.

Möbl . Zimmer
zu »ermieten.

Hasensprnng 4 sF»rdinandr.A»la,e .l

zum tragen der
Frankfurter Nach¬

richten gesucht.
L. Standt ’s Buchhdlg ., Luise mir . 75.

Kirchliche Anzeigen.
ÄotteSbienK ,n be, « eOUer-Mr -lir

Äm zweiten Lo »,>tag >ach Epipb,inlos
£>>»' 20. J «" »r

Bin mit.age 9 Uör 40 'Di .
Herr Psarer W »z l. >1 'j»e, . 3, I - 7>
Boriii 'tlagS I I llh : 'Und gou 8 ionil :
Herr Pfarrer Wenzel. Barbe .eUun., im

Piar bans-' 1.

Nachmittags 5 Uhr 80 Min.
im Kirchrnsaai 2 Herr Dekan Holzhause»

<E,. J »h. 2, 1- 11).
Mittwoch, den 28. Januar , abends 8 Uhr

Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 24 . Januar abend» 8 Uhr
10 Min . KriegSbetstunde mit anschlirhenber

Feier des heil. AbenSmahls:
Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst in der ev. tSedächtniskirche.
Am Îve-ten Eonntaa , nach Epiphanias , den

2t> 3 a
4^o u>tta ,> V* Ul) 40 'Ui

H r > D . k » Hvlzi>..u>rn.

Bit ' wech, de» 23. 3 »>U.V, abend' 8 Hör 10
41ii" s isi» >d : ' Bf» " " Wenzel,

Dru^ ^ud B- eiaa i ». okbn 4. a . 8



r*9 ausgestellten Fischereifcheine bringe ich iv Erinnerung.
Fehlanzeige ilft nicht erforderlich.

vad Homburg v. b. H., 15. Januar 1918.
Der König!. Landrat.

I . B .: » on Brünin «.

Saatgutverkehr.
Eine Reihe von Unternehmern hat sich Saatkarten

zum Bezüge von Getreide pp. ausstellen lassen, ohne datz
bisher der der Saatkarte anhängende AbschnittB oder C
hierher eingesandt wurde. Die Saatkarte besteht aus 3
Abschnitten und zwar erhält der Abschnitt A der Saat¬
gutlieferant , der AbschnittB ist von dem Saatgutlieseran-
len dem Kommunalverband, für den das Saatgut beschlag¬
nahmt ist, einzureichen und der Abschnitt C ist von dem
Saatgutlieferwnten an denjenigen Kommunalverband
zurückzusenden, der die Saatkarte ausgestellt hat. Die im
hiesigen Kreise vorhandenen Saatgutlieferanten werden
hiermit aufgefordert, die Abschnitte B oder E bis zum
22. d. Mts . hierher einzusenden.

vad Homburg v. d. H.. 17. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusse».

I . V.: A. Garnier.

Saatkarte «.
Di« Verordnung über den Verkehr mit Getreide pp.

aus der Ernte 1917 zu Saatzwocken ist dahin abgeändert
worden, daß nur solche Saatkarten Gültigkeit haben, die
mit dem Dienstsiegel und dem Prüfungsvermerk des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden versehen sind (siehe
Kreisblatt Nr. 6).

Die bereits ausgestellten Saatkarten über Sommer¬
getreide sind zwecks Einholung des zur Gültigkeit erfor¬
derlichen Prüfungsvermerk pp. bis zum 22. d. Mts . hierher
wieder einzureichen.

vad Homburgv. d. H., 17. Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusse».

I . B.: A. Garnier.

vad Homburg v. d. H., 15. Januar 1918

Au die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden.

Ich ersuche um eine baldgefällige Mitteilung dar- >
über, wie hoch sich der Erlös aus Gemeinde-Obstanlagen
im Jahre 1917 beläuft.

Der Vorsitzende des Kreisausschusse«.
I . B.: v. Brüning.

Der Herr Staatssekretär des Kriegsernähvungsamts
hat genehmigt, daß für

weihe Kohlrüben 2,— per Ztr.
gelbe Kohlrüben 2,50
Runkelrüben 2,— „
Stoppelrüben (Masserrübens 2,— „ „

auch dann gezahlt werden dürfen, wenn es sich um Ware
handelt, die nicht auf Grund von Lieferungsverträgen zur
Ablieferung kommt. Alle bisher etwa gezahlten Fällig¬
kettsprämien kommen hierdruch in Fortfall . Es verbleibt
dagegen bei den festgesetzten Erfassungszuschlägen und
Einmietegebühren.

Vezirkvstelle für Gemüse u»d Obst für de«
Regierungsbezirk Mesbade ».

vekauutmacha««.
Rassaulsche, Aentralwaisenfands.

Wirthssche Stiftuug für arme Waise».
Im Frühjahr lsd. Jahres gelangen di« Zsttfe« de»

Wirth 'fchen Stiftungs -Kapitals von 20 000 Mark au» de»
Rechnungsjahre 1917 i« Betrage von 800 Mark zur Ver¬
teilung.

Rach dem Testament des verstorbenen LandeMvektor»
». D. Wirth  sollen die Zinsen einer gering bemittelten
Person (mäunliche» oder weibliche« Geschlechts), die
früher für Rechnung des Zentralwaisenfond» verpflegt
worden ist und die sich seit Entlassung aus der Watsenver-
sorgung stets untadelhaft betrogen hat, frühesten» fünf
Jahre nach dieser Entlassung als Ausstattung oder zur
Gründung einer bürgerliche« Riederlassung zugowendet

Di« an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu rich¬
tendem Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf de» Bewerber« oder
der Bewerberin, namentlich feit Entlassung au« der
Waifenverforgung;

£. über deren dermwlige Beschäftigung;
8. über die geplant« Verwendung dsr erbetene« Zu¬

wendung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seit¬

herige Beschäftigung und Führung der Bewerber und Be-
werberinnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbeson¬
dere de» letzten Arbeitgeber» beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis, datz
nur solche, di« vor de« 1. Mär, 1»18 eingehen, berückstch.
tigt werden können.

Wiesbaden,  de» 3. Januar 1018.
Der Lauderchauptmmur.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe de»

Hufbeschlaggewerbes für das Jahr 1918 findet, wie folgt,
patt:
am 23. März, am 22. Juni , am 28. Svptbr , am 21. Dezbr.

Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Regie¬
rungs- und Geheimen Veterinärrat Peters in Wies¬
baden.  Adelheidftratze Nr . 88, welcher der Vorsitzende
der Kommission ist, zu richten. Der Meldung sind beizu¬
fügen:

1. der Geburtsschein,
6. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
«ine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über de»
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. tim  Erklärung darüber, ob und bejahenden Falls
wann und wo der sich Meldende schon einmal er¬
folglos einer Huffchmiedeprüfnng sich unterzogen
hat , und wie lange er nach diesem Zeitpunkte —
was durch Zeugnisse nachzuweisen ist — berufs¬
mäßig tätig gewesen ist,

L. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg
Postbestellgeld. Bei der Vorladung zum Prüfungs-

mi -rh den Interessenten Zeit und Ort der
Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie¬
rungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank¬
furter Amtsblatt von 1904 Seite 43/44 abgedruckt.

Wiesbade n,  den 4. Januar 1918.
Der Regierungs-Präsident.

I . « .: v. Gizycky.

Wird veröffentlicht.
Vad Hamburg ». d. H., den IS. Januar 1918.

De» König!. Landrat.
A. v .: » « « Brünt « »



Vom LO Januar ab
verkehrt der bisher nur Werktag - beförderte Pz . 200 Bad Homburg-
Frankfurt täglich und zwar durchweg 10 Min . früher Bad Homburg
«b E V . Frankfurt an 5^ V . Vom gleichen Tage ab verkehrt der
bisher täglich gefahrene Pz . 200 Bad Homburg ab 5^ B . Frankfurt
an 622 V . nur Werktags.

Königliche Eisenbahndirektion.
Frankfurt (Main ).

Kaiserin Angnsta Victoria • Lyzenm.
Der Unterrieht beginnt wieder Dienstag , den 22 . Januar.

Anmeldungen für da» neue Schuljahr werden vom
28—80. von 10—12 Uhr im Lyzeum unter Vorlegung von Geburts¬
und Impfschein entgegengenommen.

Dor Direktor i Bl tim lein.

Holzversteigerung.
Donnerstag, de» A4,Januar 1818 , vorm. 10 Uhr
anfangend kommen̂ im Hornauer Gemeindewald , Distrikt Reir 7

36 Rm. Am langes Kiefern-Scheitholz(Nutzrundholz)
145 Stck. Kiefernstämme von 18—30 cm Zopfstärke

öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

Hornau  im Taunus , den 15. Januar 1918.

_ Per Burflermeister.
Sremöen-fln- u. -flbmelflungen

Ufe und in Blocks zu 50 und 100 Stück vorrätig in der
Nreisblstt-vkuckerei.

Spar- und Uor$cbuf)ka$$e >
zu fiomburgv. d. Robe.

Eingetragene Genoffenfchaft mit beschränkter Haftpflicht.
Audenstraße No. 8

Giro-Lonts Dresdner Bank. Postscheckkonto flo. 538 Frankfurt «. Hl.

nach
Geschäftskreis

den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für di« einzelnen
Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit L' /, */, und 4*/oiger Verzinsung beginnend mit dem s. und sS. des Hlonat»

Aoulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der

Auslosung.
Wechsel -, (Lonto -Gorrent -und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter No 388 Postscheckamt Frankfurt am Hlain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , (Loupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht iu unserem feuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlageuden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Zwei Wohnungen.
bestehend aus je 3 Zimmern, Lüche u. Zu¬
behör, el. Licht, Obst» u. Gemüsegarten n
Dornholzhaujen zum 1. April 1918 zu ver¬
mieten.

Näheres Zwlebukfabrik Henry Panty.

4 oder 5 Zimmer
'M 1. Stock mit 2 Mansarden und sonstigem
Zubehör evll. mit Laden und Ladenzimmer
zum 1. April 1918 zu vermieten.

Lndtvigstratze v.
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